
5REGIONFreitag, 26. November 2021 | Bote der Urschweiz

Schwyzer Topreiche legten weiter zu
Logistikunternehmer Klaus-Michael Kühne konnte sein Vermögen imPandemiejahr um 17Milliarden Franken vergrössern.

Jürg Auf derMaur

Dass im Kanton Schwyz viele reiche,
national bekannte Leute – vorwiegend
imäusserenKantonsteil – leben, ist be-
kannt.Wer es ist, undwie viel Geld im
Einzelnendahinter steckt, istmeistwe-
niger bekannt. Hier hilft das Wirt-
schaftsmagazin «Bilanz» weiter, das
Jahr für JahrdieListeder 300reichsten
Schweizer veröffentlicht.

Wenigerstaunlich:Auchdieses Jahr
sindSchwyzerundSchwyzerinnenpro-
minent vertreten.AllenvoranKlausMi-
chael Kühne, der zu den grössten Ge-
winnern im Corona-Jahr gehört. Der
Logistikunternehmer hat gemäss «Bi-
lanz»ammeistenzugelegt. SeinVermö-
genwuchsumsatte 17MilliardenFran-
kenaufneu29bis 30Milliarden.Zuden
grösstenAufsteigernzähltdasBlatt aber
auch die Unternehmerfamilie Bocher,

die das Geld mit Chemie, Kunststoffe,
Läckerli oderMedienmachen.

DieBlochersbleibenreicher
alsdieBrenninkmeijers
Das Vermögen von «Familienchef»
Christoph Blocher und seinem Nach-
wuchs wird mit 19 bis 20 Milliarden
Frankenbeziffert. Eswuchs imvergan-
genen Jahr um immerhin vier Milliar-
den Franken. Die Geschäfte der Töch-
terMagdalenaMartullo-Blocher,Rahel
BlocherundMiriamBaumann-Blocher
liefen, sodie«Bilanz»,wiegeschmiert:
«Das Vermögen der drei reichsten
SchwesternderSchweiz ist innert eines
Jahres umzweiMilliardenFrankenge-
wachsen.»

Auch die Aktien von Blochersohn
Markus legten im vergangenen Jahr
stark zu, nämlich um bis zu 200 Pro-
zent.Auchwenner imVergleich zu sei-

nen Schwestern immer noch weit we-
niger Vermögen aufweist, hat er ver-
mutlich ausgesorgt.

DieFamilieBlocher insgesamt lässt
so die Familie Brenninkmeijer, welche
im Textilhandel und im Immobilien-
und Beteiligungsbereich tätig ist, auch
dieses Jahr inderRangliste hinter sich.
DasKerngeschäft derBrenninkmeijers
ist die Bekleidungsindustrie mit C&A.
Das Vermögen wird auf 13 bis 14 Mil-
liarden Franken beziffert. Die Familie
wohnt zwischen Vierwaldstättersee,
Ägeri- und Zürichsee.

GelddankMode,Süssem,Uhren
undanderenLuxusartikeln
Überhaupt fällt auf, dass die reichsten
Schwyzer vielfach im Modegeschäft
oder mit Luxusaccessoires ihr Vermö-
genmachen. SoetwadieFamilieClop-
penburg, die gemässder«Bilanz» 1bis

1,5MilliardenFranken ihrEigennennt.
Der Patriarch der Familie lebt in Feu-
sisberg, Sohn Patrick ist der neue star-
keMann desUnternehmens.

In derÖffentlichkeit weit bekann-
ter ist die FamilieGaydoul. DasGross-
kind des Denner-Gründers Karl
Schweri, Philippe Gaydoul, verfügt
ebenfalls über ein Portfeuille imWert
von 1 bis 1,5 Milliarden Franken.
Neben Immobilien undBeteiligungen
gehört die Wintersportmarke Jet Set
zu seinem Einsatzbereich. Mit Schu-
hen reichwird dagegenMartinMiche-
li (1 bis 1,5Milliarden FrankenVermö-
gen). Seine Mephisto-Schuhfirma
habe zwar in der Pandemie gelitten,
dank denCorona-Lockerungen könn-
ten nun aber wieder Messen besucht
werden.

Bedeutend«ärmer» ist die Familie
Läderach, welchemit Schokoladenge-

schäfteneinVermögenvon150bis 200
Millionen Franken erzielt hat.

Zu den reichsten Schwyzern gehö-
ren aber auch die Financiers Marcel
Erni, Alfred Gantner und Urs Wietlis-
bach (11 bis 12 Milliarden). Richtung
Milliardär bewegt sich zudem Walter
Fust (Maschinenbau, 900 bis 1000
Millionen). Ex-Banker Oswald Grübel
kommtwie Jean-ClaudeBiver (Uhren)
auf 150 bis 200Millionen Franken.

Ebner legtweiter zuundgehört
wiederzudenReichsten
Der frühereBankenschreckundGrün-
der der BZ-Bank,Martin Ebner, istmit
seinerHelvetic-AirlineundBeteiligun-
gen weiterhin im Steigflug. Er hat sein
FlugnetzunddieFlotteaufgestocktund
darf sich bereits wieder über ein Ver-
mögenvon3bis 3,5MilliardenFranken
freuen.

Für die Regierung sind zwei schlecht
ausgelastete Schulen nicht sinnvoll
DieKommission ist gegen, die Regierung für die Fusion vonKKS undTheri.

Im kommenden Dezember brütet der
Schwyzer Kantonsrat nicht nur über
den Voranschlag und die Höhe der
Steuern für 2022.Auch imBereichBil-
dung gilt es, ein heikles Dossier zu be-
arbeiten. Dann wird nämlich der Ent-
scheid fallen, ob das Theresianum
Ingenbohl geschlossen wird und mit
dem Kollegium Schwyz fusionieren
soll, oder ob es weiterhin bei zwei ge-
trennten Schulen bleibt.

DievorberatendeBildungskommis-
sion und die Regierung sind sich dabei
alles andere als einig. Nun macht die
Regierung aber klar, dass sie an ihrem
Antrag festhält und zu den Initiativen,
welche die Privatschule in Ingenbohl
amLebenerhaltenwill,weiterhineinen
Gegenvorschlag indenRaumstellt.Die
beiden Schulen sollen wie geplant fu-
sionieren.DiePrivatschulensollenaber
proSchülermehrGelderhaltenalsheu-
te.

Regierungstrebtoptimale
Betriebsführungan
Die Regierung ist der Ansicht, «dass
eine Kantonsschule Innerschwyz am
Standort Schwyz der richtige und zu-
kunftsfähige Weg ist». So werde eine
zukunftsträchtige Weiterentwicklung

möglich. Das erlaube zum einen eine
guteAuslastungder vorhandenen,mo-
dernen Infrastruktur, undzumanderen
könne soeinvielfältigesMittelschulan-
gebot bereitgestellt werden. Dank der
Zusammenlegung könnte «eine opti-
mierte Betriebsführung unter einheit-
licher Führung und Steuerung durch
denKanton ermöglicht werden».

WährenddieKommissionwiebekannt
auf den zwei Standorten besteht, hält
die Regierung fest: «Ein weiteres Zu-
warten zurOptimierungderbestehen-
den Situationmit zwei schlecht ausge-
lasteten Schulen in nächster Nachbar-
schaft ist nicht sinnvoll. Damitwerden
lediglich fälligeEntscheideweiter hin-
ausgeschoben.» (adm)

Spitzenplatz für
Schwyzer Kantonalbank
Bestnoten in der Rangliste derHochschule Luzern.

DieSchwyzerKantonalbank (SZKB)hat
dieseWoche gleich zwei Auszeichnun-
gen erhalten. Zuerst bekommt das
Unternehmen von der Ratingagentur
Standard & Poors – einmal mehr – das
«AA+»-Rating.DieAgenturwürdigtda-
mitdie sehr starkeKapital-undErtrags-
basis,dieadäquateLiquiditätsbasis,die
Geschäfts- und Risikopositionierung
sowie die Staatsgarantie der Bank.

Gestern nun wurde die breit ange-
legte Retailbanking-Studie 2021 der
Hochschule Luzern veröffentlicht. In
der Kennzahlenanalyse schliesst die
SZKB unter den Kantonalbanken be-
reits zum siebtenMal in Folge am bes-
ten ab. Auf der Rangliste der besten
Schweizer Retailbanken insgesamt er-
reicht die SZKB somit den 4. Platz.

ImFokuswarenRentabilität,
RisikoundErfolgsrechnung
Das Institut fürFinanzdienstleistungen
Zug (IFZ) der Hochschule Luzern hat
das Kerngeschäft der inländischorien-
tierten Banken untersucht. Es wurden
die Jahresabschlüsse von insgesamt90
Institutenanalysiert.DerFokus lagda-
bei auf neunKennzahlen, die das Risi-
ko, die Rentabilität und die Struktur
von Bilanz und Erfolgsrechnung von

2016 bis 2020 umfassen. Die SZKB
zählt rund 600 Mitarbeitende und
weist eineBilanzsummevon21,43Mil-
liarden Franken aus.

Ausserdemhatdie SZKB indiesem
Jahr eineKundenzufriedenheitsumfra-
gedurchgeführt. 98Prozentderbefrag-
tenKunden (1700Personenhaben teil-
genommen) seienmit der SZKB insge-
samt zufrieden bis sehr zufrieden.
Nicht weniger als 95 Prozent der Kun-
den würden die SZKB einem Bekann-
tenoderVerwandtenweiterempfehlen.
Susanne Thellung, Vorsitzende der
SZKB-Geschäftsleitung, sagt dazu:
«Besonders freutuns,wievieleKunden
signalisieren, dass sie inskünftig noch
mehr Bankgeschäftemit der SZKB ab-
wickelnmöchten.»

Nachwievor tiefeFrauenquote
imBankenbusiness
DieStudiederHochschuleLuzernzeigt
weiter auf, dass sich der Frauenanteil
in den Führungsgremien nach wie vor
auf tiefemNiveaubefindet. IndenVer-
waltungsräten sitzen 25 Prozent Frau-
en, in den Geschäftsleitungen sind es
zehn Prozent. Susanne Thellung ist
nachwievordie einzigeweiblicheCEO
einer Kantonalbank. (flu)

Die Regierung bleibt dabei: Sie will, dass das Theri neu mit dem Kollegi (Bild) zur
neuen Kantonsschule Innerschwyz fusioniert. Bild: Erhard Gick

Er gehört zu denAufsteigern des Jahres: Logistikunternehmer Klaus-Michael Küh-
ne aus Schindellegi.

Immerhin auch vier Milliarden schwerer ist das Konto der Familie Blocher. Er ist definitiv zurück: Ex-Banker Martin
Ebner. Bilder: Keystone
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